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Zin Raume St. Eloi nahmen die Engländer nach

ſeluer Spreugung den Deuiſchen die Gräben erſter

nud zweiter Linie in einer Ausdehnung von 600
Vardsa

Am Jſongo, iusbeſondere von Görg ab⸗—
warts, hat der Kampf neuerdings au Heſtigkeit zu⸗
ceunommen

Bei Verdun unternahmen die Deutſchen auf der

SFrout Saucourt⸗Malancourt einen ſtarken Augriff,
wurdenjedoch, nach der raugöſiſchen Meldung, zu⸗
eüdgemotita.

————
8t. Wie das ſchweizeriſche Volkswirt⸗

ſchaſtsdepartement mitteilt hat der Bundesrat
in ſeiner Sitzung von 26. März die vom
Voltswirtſchafts · Departement ausgearbeitete

WVerordnung Juüber die Unfallverſiche—
2unag genehmigt Der Erlaß dieſer
—bringt die Schweiz Unſallperſiche⸗

crxungsanſtalt in Luzern ihrer Betriebserofinung

———
Teil materielles vongum Tei nicht gevinger

Bedeutung Belanntlich hat beim Vollzug
des Unfallderſicherungsgeſezes Wunſchbar⸗
eit verſchledener Ergaͤnzungen gezeigt, die zum
Erlaſſe des Bundegeſeves domJumn9
betreffend die Erganzung des Bundesgeſebes
von 18 Junu 181 uhrte vieſee
dungsgeſetz ordnet verſchredene Gegenſtande
teilsſelbnteils ermächtigt es den Bimdesral
zu ihrer Behandlung. So wird der Bundes
rat u a als befugt erklärt, die obligatoriſche
Verſicherung anwendbart zu erklär auf ge⸗
wiſſe im Hauptgeſetz nicht erwaͤhnte Unterneh
Zungen mit beſonderer Betriebsgefahr und auf
Regiearbeiten, ſerner die Verſicherung beinicht
tandigen Arbeitsverhältniſſen zu ordnen, die
Haſtung des Hauptunternehmers für die Pra
genchutd des Unterakkordanten feſtzuſeßen,
Verjaͤhrungs⸗ und Verwirkungsbeſtummungen
aufzuſtellen,Bußen anzudrohen, die Abgren⸗
zungzwiſchen verſicherten und nicht verſicher⸗
ten Betrieben und Betriebsteilen vorzunehmen,
und das Verſahren für die Feſtſtellumg der
Verſicherungspflicht zu ordnen.

Dieſe Gegenllände ruſen zum Teil Aus—
Mhrungsbeſtimmungen, die ſuür die Vorberei⸗
ing der veinneeennng der ünſſnn
Ichon erforderlich ſind, zum Teil werden ſie
frühzeitig genug gegen Ende des Jahres ge—
ordnet werden DDnnen. Der Bundesrat hat
ſich deshalb zu einem ſchrittweiſen Vorgehen
ceeen undvorerſt in einer Verordnung J
nur die dringlicheren Punkte behandelt, in
der Meinung, daß die übrigen einer ſpäter zu
erlaſſenden zweiten Verordnung vorbehalten
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Ein Grußaus friſcher Quaben Kehle,
Ja mehr noch eines Kindes Lallen
Kann leuchtender in deine Seele —
Wie Weisheit aller Weiſen fallen Fontane.
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Zur Ehrenrettung Kaſimir Rfyffers
Bon Dr. P.LMeyer von Schauenſee.

eofeſſor Oech Sli in Zuürich hat ſich
durch ſeine Publikationen aus dem Bluntſchli⸗
v —— eerne

von Hiltys Jahrbüchern nun ſpeziell unter
dent Tiel: BriefſwechſelJohann
KaſparBluntſchlas (ODrudk bon Huber
in Zrauenfeld, 19015) erſchienen und, aroße
Verdienſte um die neuere Schweizergeſchichle
erworben. In einem Briefe Bluntſchliß an
LRanle (S. 112des Brieſwechſeis) geſchieht

edoch des Kantons Luzern und Kaſ. Piyſſers
m elner Art und Weiſe Erwähnung, die vicht
iwiderſprochen bleiben darf.

Vorab wird der Kanton Luzern das Bö⸗—
o ten der Schweiz genannt und dem Luger⸗
ner Staatsmann Kaſ. Pfyffer Kenntniſſe und
Talent abgeſprochen.

Der Grund dieſes ſchiefen Urteils mag
wohl darin liegen, daß Kaſ Plyffer mit Lud⸗
wig Keller von Zürich der Gründer des Lan⸗

Schutzvereins war, der zuerſt die Re⸗
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bleiben, ein Vorgehen, das mit gutem Srfold
auch bet der Durchführung des Abſchautt
Krankenwerſicherung eingeſchlagen worden

ordnung Jgemachte Erfahrungen in der Be
ordnung II zu berückſichtigen. Angeſichts de
Bedeutung des Erlaſſes für die Anſtalt ſo
wohl wie ſfür die Arbeitgeber und die Arben
ter wurden für ſeine Beratung verſch
Konferengen mit Intereſſentenpertrete
mit Sachderſtändigen abgehalten

Nach dem Hauptzwecke der Verordnung
die Ermittlung der verſicherungspflichtigen
triebe zu ermöglichen, enthält ſie Beſtimmunge
über die Betriebe, über die verſicherten Perſone
und überdas für eine rechtskräftige Feſiſſel
lung zu boebachtende Verfahren. Daneben
auch die in Art. 68 K. U B. G en
Giftliſte aufgenommen worden, und den Sch
bilden einige Straf⸗ und Uebergangsbe
mungen. Von denwichtigſten Beſtimmun

Was die Buriebe betriſft ſo int derGun
ſas aufgeſtellt, daß zu ihrem Begriff de
Gewerbsmäßigkeit gehört. Damtt aber all
diejentgen Arbeiter verſichert ſind die eetzt den
Schutz der Haſtpflichtgeſeßzgebung gemeßen
wird die Gewerbsmäßigkeit angenommen, ——
wenn die Betätigung nicht eine unuuterbro
chene, ſondern nur eine wiederkehrende
Zum Begriffe des Betriebes gehört ſerner di
Beſchäftigung von Angeſtellten und Arbeltern
Die Eigenſchaft
ſoll aber nicht deshalb dahinfallen, weil in

S

dD—

Die Eigenſchaft eines
Betrtebes ſoll ihre Wirlungen auf alle dem
Unternehmen dienenden Betatigungen ausſtrah⸗
len. Enthält jedoch ein Betrieh Teile, die
von der Betriebsgefahr völlig losgeldſt ſind
wie 3. B.ſelbſtaͤndige Verlaufsorganiſationen
eines Fabrikatlonsgeſchäftes, ſo dallen dieſe
nicht unter die Verſicherung. Einer beſonde⸗
ren Regelung bedurfte die Wirlung der Ver—⸗
ſtcherungspflicht einzelner Betriebsteile auf die

 

Prä⸗ ihrer Natur nach vom Geſetze nicht betroffenen.
Als Grundſatz gilt hier, daß die Natur des
Hauptbetriebes auch das Schickſal der Hilfs⸗
und Nebenbetriebe beſtimmt Steht der Haupt
betrieb unter Verſicherung, ſo umſaßt dieſelbe
auch die Nebenbetriebe, ſelbſt wenn dieſe für
fich betrachtet nicht unter das Geſetz fallen wur⸗
den. Iſt der Hauptbetrieb nicht verſichert, ſo

hin ſtind für beide Fälle Ausnahmen vorge—⸗
ehen Beſtehen gleichwertige Bettiebe einer
nternehmung gebenenandey und ſund die

einen für ſich allein betrachtet verſicherungs
flichtig, die andern nicht, ſo umfaßt die Ver—

ng doch alle, wenn die Verwendung der
Angeſtellten und Arbeiter nicht ausgeſchieden

Verhältniſſe der grundſätzlich dem Gebiet der

88 des Bundesvertrages von 1818 in Fluß
e

nierte Bewegung wurde allerdings der Sturz
bder konſervativ⸗ariſtokrattſchen Zürcher Reſtau⸗

deren Anhanger Bluntſchli

Durch die von dieſem Verein iſze

war, veranlaßt. Dadurch
rade derKanton Zürichzu

gelangte aber ge⸗

 
wie man ſie vorher nie geträumt haätte
Noch einmal ſollte aber der Kanton Luzern
im Leben JohKaſpar Bluntſchlis eine Rolle
ſpielen. Benntſchli hielt mit den Luzerner

Staatsſchreiber Bernhard Meyer, dem geweſe
nen eidgenöſſtſchen Kommiſſär für den Kanton
Wallis und nachmaligem oſterreichiſchen Mimi⸗
ſterialrat, gute Freundſchaft, erwarlete aber
don ſeinen Luzerner Geſinnungsgenoſſen, daß
ſie von der Berufung der Jeſuitenabſtrahie⸗
ren ſollten. Dieſem Verlangen bonnten
Luzerner nicht entſprechen.
Im Gegenteil: Die Berufung der Jeſui⸗

ten durch den Vorort Luzern fand im Ottober
1840 und die Beſiegung des erſſen Fiſch
renzuges am8. Dezember 1844 ſiatt und
als Gegenſchlag in Zurich den Zuſamm
der konſervatlben Septemberregierung zut
Folge. Bei der Bürgermeiſterwahl am 17.
Dezember 1844 te dann der Kandidat der
Loderalen, Or. Zehnder, mit 90 Stimmen übet
den Fanbidat der enſewativen, Job p
Bluntſchli der N Stimmen auf ſich vereinigte
Nun war plotzlich das Thiſchtuch zwiſchen der  

 

zungsgeſetz ermeglicht worden
ie rat hat von dem bezüglichen Rechte Gebrauch

  
    

eines berſicherlen Betriebe⸗

ihm die Arbeit vorübergebend eingeſtellt wird
——g

gilt dtes auch von den Nebenbetrieben Immer⸗

iſt. Eine beſondere Beſtimmung oroͤnei die!

freiwilligen Verſicherung überwieſenen Land⸗

ſetnerJetzigenBe
deutung und erhielt freiheitliche ———
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einer Befugniſſe

rſicherung auch
wirtſchaft. In Ausübung
ertlärt der Bundesrat die

J anwendbar auf verſchiedene un Hauptgeſeßz
nicht vorgeſehene Unternehmungen, die eine
beſondere Unfallgefahr aufweiſen, wie wegen
Verwendung explodterbarer Stofſe oder ma—
ſchineller Einrichtungen. So werdenbeiſpiels⸗
wetſe unter Verſtcherung ſtehen die Automo⸗
bilgaragen, Kinematographenunternehmungen,
die Handelsunternehmungen mit Geleiſe
anſchluß oder mit Kranen und dergl. die
Lagerhäuſer u a. Im ferneren wird die Ver⸗
ſicherung anwendbar erllaͤrt auf Regiearbeiten,
wenn ſie eine gewiſſe ſachliche oder zeitliche
Ausdehnung auſweiſen. Neu gegenuber dem
geltenden Haftpflichtrecht iſt dabei die Verſiche⸗
rung forſtwirtſchaſtlicher Regiearbeiten. DSie
Einbeziehung derſelben iſt durch das Ergän—

Der Bundes⸗

gemacht, nachdem auf eine Umſrage bei den
Kantonen hin, die große Mehrzahl derſelben
ſich entſchieden für die Verſicherungspflicht aus⸗
geſprochen hatten. Wohlverſtanden beſchränkt
ſich die Verſicherungspflicht auf die vom Staat,
von Gemeinden uſw. ausgeführten forſtwirt⸗
ſchaftlichen Arbeiten. Die private Forſtwirt⸗
ſchaft wird, als Teil der Landwirtſchaft, vom
Obligatorium nicht erfaßt. Was dieverſicher⸗
ten Perſonen betrifft, ſo bezeichnet die Verſiche⸗
rung das Vorhandenſein eines dienſtlichen Ver⸗

in hältniſſes des privaten oder des öjffentlichen
Rechtes als regelmäßig erforderlich. Im übri—
gen regelt die Verordnung verſchiedene beſon⸗
dere Fälle, wie die Fragen, wann im Geſell⸗
ſchaftsverphältnis ſtehende Perſonen oder wann
—D——
ſngeſtellte und Arbetter zu betrachten And
Das Verfahren fur die Ermittlung der ver⸗
erten Betriebe iſt einfach gibt aber den

Betelligten doch volle Gewaͤhr für die Gel⸗
tendmachung ihrer Rechte. Die Verfügung
Jüber die Verſicherungspflicht ſeht in erſter
Linie der Anſtalt zu Eine allfällige Weiter⸗
ziehung geht an das Bundesamt fur Sogziol⸗
verſicherung und von da an den Bundesrat als
letzte Inſtanz, wobei das Volklswirtſchafts⸗
departement hen Antrag an den Bundesrat
ſtellt. Gemäß dem durch Art. 16 des Er—⸗
gänzungsgeſetzes geſchaffenen neuen Art. 6Oter
des Hauptgeſetzes ſind die vom Bundesrate er—
laſſenen allgemeinen Vorſchriften, alſo die Be—
ſtimmungen der Verordnung ſowie die rechts⸗
kräfligen Entſcheide über die Verſtcherungs⸗
pflicht fur den Richter verbindlich
Die Kenntnis der Veroroͤnung J über die

Unfallverſicherung iſt für die an der obligato⸗
riſchen Verſicherung beteiligten Perſonen, ins⸗
beſondere fuür die Betriebsinhaber notwendig.
Sie wird ihnen eine richtige Anmeldung bei
der Anſtalt ermöglichen und damit weſentlich
zu einer möglichſt glatten Einführung der Ver⸗
ſicherung bettragen.
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KriegsNachrichten.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Deutſcher Bericht.
Berlin, We(W.) Amtlich. Südlich von

St. Eloi entſpannen ſich lebhafte Nahkämpfe an
den von den Engländern geſprengten Trichtern und
an den Anſchlußlinien. Ueber die Lage im Kampf⸗

beiderſeits der Maas iſt nichts Neues zu
melden

Feaugoſiſche Berichte.

nachmittags: Ruhige Nacht weſt lich der Maas.
Ziemlich große Artillerietätigkeit ö ſt lich der Maas,
in der Gegend von Malancourt und auch in der
Woewre min den Abſchnitten am Fuß der Maas—
höhen. Ju Lothringen im Walde von Paroy
unternahmen wir einen Hanoͤſtreich gegen ein feind⸗
liches Werk, deſſen Beſatzung getötet oder gefangen
genommen wurde. Wirließen das Werk, als wir
uns zurückzogen, in die Luft fliegen. Auf dem Reft
der Front keine wichtigen Ereigniſſe zu melden.

Abenoͤs 1 Uhr: In den Argonnen zeigte
ſich unſere Artillerie fortgeſetzt tätig gegen die feind⸗
lichen Einrichtungen nöroͤlich von La Houyette, in
den Abſchnitten von Fontaine, au Charme unod Haute
Chsvauchse, ſowie in den öſtlichen Argonnen. Das
von einer feindlichen Batterie gegen den Wald von
Montfaucongerichtete Feuer rief eine heftige Explo⸗
ſiſon hervor. Weſtlich der Maas nahm das
Bombardement auf unſere Stellungen von Avocourt
bis Béthincourt im Laufe des Tages an Seftigkeit

Dentſchen einen ſtarken Angriff auf unſere
Front HRaucourt⸗Malancourt. Jhre auf⸗
einanderfolgenden Angriffswellen wurden alle mit
ſchweren Verluſten durch unſer Sperrfeuer und unſer
gInfanteriefeuer zurückgeworfen. Bombardement
unſerer zweiten Linie oſt ich der Maas. JIn
der Woewre führte unſere Artillerie Konzentrie—
rungsfeuer aus auf die hervortretenoſten Punkte
der feindlichen Front. In den Vogeſen ziemlich

weiher, Mühlbach und Sartmanusweiler⸗Kopf.

Amtliche belhgiſche Nitteilung: Nichts Be—⸗
ſonderes aufder belgiſchen Front

Eugliſcher Bericht.

Loudon, W. (5.) Amtlich. Operakionen
ſüdlich von Neuville⸗St. Vaaſt bei der Redoute Hohen⸗

zollern und gegenüber Hulluch. Wir ließen am deut⸗

ſchen Vorſprung von St. Elol Minen ſpringen,

erſtürmten die erſte und zweite Linie der Schützen⸗

gräben in einer Ausdehnung von 600 Yards und

fugten den Deutſchen ſtarke Verluſte zu. Wir mach⸗
len 170 Gefangene, darunter zwei Offiziere.

Sonſtige Meldungen.

Amſterdam, 28. (68.) Nach den Ausſagen

es deutſchen Offiziers belaufen ſich die de ut⸗ 
—

Luzerner Ultramontanen und Joh. Kaſpar
Bluͤntſchli zerſchnitten, und auf einer Reiſe

Munchen tam Bluntſchli der Gedanke, er
wolle ſich dem in Luzern gefangenen Dr. Ro—
bert Steiger zum Verteidiger anbleten in dem
Hochverralsprozeß, der ihn am Leben bedrohte.
on Muünchen aus hatte es in einem Brief an
d Kaſ. Plyffer in Luzern ſeine bezügliche
bſicht dargelegt, der Brief wurde aber von

 

 

     

   

  

nicht zufrieden waren, zurückbehalten.
Suzgern war von jeher der Schidſalslanton

Konſervativen und ſpeziell mit dem luzerniſchender Eidgenoſſenſ deſſen innere Verfaſſung
ſelt dem Stanſ nis über die Präpon⸗
eranz des ariſto Lratiſchen oder de⸗

motratiſchen Prinzips entſchied,
Lander und Städte ſtrebten Luzgern
hrem Syſtem zu aſſimilieren. In der Denk—
ſchriſt Bluntſchlis zu den konfeſſtonellen Wir⸗

die den der Schweig (Hiltys Jahrbuch, 28. Jahr⸗
ang) wird nun dezuglich Lügern das Saupt-
gewicht keineswegs auf dieſen pollttſchen, ſon—
dern vor allem auf den Lonfeſſtonel—
ben Gegenſanztz gelegt.

Luzern, führt Bluntſchli hier (S. 210
aus, ſei innerlich ſehr demotratiſch und ſeine
Hauptkraſft Rege auf dem Lande. Die Stadt
Luzern iſt nach Bluntſchli weder durch Ver⸗
mögen noch durch Intelligenz hervorragend;
inihr fänden ſich bloß die mieiſlen radilalen
Elemente Während der Dreißigerjahve hätte
das damalige radikale Luzern die Bedeutung
LZuzerns urdie latholiſche Schweig vergeſſen 

einen Zürcher Freunden, die mit dem Schritte

8Verluſte vor Verdun auf 100,000 Tote.
— ιν_ιαιιαναααν

 

oder mit Abſicht ruiniert. Seit 1841 habe der
Gegenſtoß Luzern über die wahren Greuzen
dieſer Bedeutung hinausgetrieben

Dieſe Geſchlchtstkonſtrüktion Bluntſchlis
vom Luzerner Segeſſer, der als Rechtshiſtori⸗
ker gern den Spuren Bluntſchlis folgte, wentg⸗

Superioritͤt der Landſchaft über die
Sadit Luzern iſt ein bleibendes Atiom des
politiſchen Glaubesbelenntniſſes von —
geworden; wie Bluntſchli halt auch Segeſſer
don einer Repraſentalivverfaſſung ſpeziell für
Zuzern gar nichts und will Luzern, wie
e den Bergkantonen immer näher

ngen.
Sezůglich des lkonfeſſtonellerg Gegenſatzes

dagegen weicht Segeſſer von Bluntſchli
ab daß er memals dazu gekommen iſt im
Sinne Bluntſchlis ſich an den Papft zum
Zwed der Zuruckberufung der Jeſulten wen⸗
den, ein ſolcher Schritt lag gangz
des Segeſſerſchen Geſichtskreiſes.

Segeſſer hat in ſeinem Nekrolog von Kon—
ſtanin Siegwart (Sammlung kletner Schriften,

———u ausgeſprochen, er m
8 ede Siegwaris, Auſhebung des Reſultats
des olfertrieges des vorigen Jahrhunderts
und einer in e, und 77
wariß Sinn normierten donfeſſtonellen Parität

we *e erureSiegwart 9 te unge

—DX— wonach er die Kriſts 

lebhafter Artilleriekampf in den Gegenden vonStoß⸗

ſlens zum Teil übernommen worden Die große

Paris, 28. Amtliche Mitteilung von re

zu Getuuen 8 Uhr nachmittagsunternahmendieeee
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Die Kämpfe im Oſten.
Deutſche und öſterreichiſche Berichte.

Berlin, W. (W.) Amtlich. Von neuem
triebendie Ruſſen friſche Maſſen gegen die deutſchen
Sinien bei Poſt a wy vor. Inlapferer Ausdauer
trotzen dort Truppen des Saarbrücker-Korps allen

Anſtuürmen des Feindes Vor den an ihrer Seite
kämpfenden Brandenburgern, Hannoveranern und
Hallenſern zerſchellte ein in vielen Wellen vorgetra⸗

gener Angriff zweier ruſſiſcher Diviſionen unter
ſchwerſter Einbuße des Gegners. Dasgleiche Schick
ſal hatten auch die nachts noch wiederhotten Verſuche
des Angrelfers, den bei Moprzhee verlorenn
Boden wieder zu gewinnen.

Wien, 28. (WK.B.) Amtlich. Nördlich von
Bo Jan verſuchten die Ruſſen wiederholt nach eini⸗—
gen Sprengungen an unſern Hinderniſſen in eine
Stellung einzudringen. Alle Angriffe wurden unter
erheblichen feindlichen Verluſten abgewieſen. Rord—
öſtlich der Strypamündung ſcheiterte ein nücht⸗
licher Vorrückungsverſuch ruffiſcher Ableilungen
ſchon an der guten Wirkung unſerer Vorfeldminen
An der beſſarabiſchen Front und bei Oldra
ſeuerte die ſeindliche Artillerie lebhaft.

Die ruſſtſche Offenſive.
Bertin 28 (Wy Ueber den pufſfiſhen

Vorſtoß an der Oſtfront meldet der Sonderbericht⸗
erſtatter des Berliner Tageblattes Die Einſae der
Ruͤſſen ſind ungeheuer. Es handelt ſich um eiwa 60
Inſanteriediviſionen. Dieruſſiſchen Ver
luſte ſind ungeheuer. Allein auf einer Front von
120Kilometern Luftlinie wurden dieſe Verluſte auf
30,000 geſchäüzt. Am 19. Marz ſehten die Rufſen
ſieben Regimenter gegen eine Kavalleriebrigade an.
Die Ruſſen kamen trot viermaligen Angriffen nur
bis zu den Sinderniſſen. Sie hatlen pieder 8000
MannVerluſte. Die deutſchen hatten an dieſem Tage
insgeſamt zwei Tote und ſechs Verwundete. An
.Märzverſchoſſen die Rufſen an einer ſchmalen
Sielle der deutſchen Linievor Dünaburg fechstau—
ſend Granaten. Bei dieſem Trommelfeuer verloren
die Deutſchen keinen einzigen Mann. Beieinzelnen
ruſſiſchen Diviſionen konnte aus den Ueberlebenden
nur ein einziges Regiment gebildet werden. Trotz⸗
dem ſind Anzeichen vorhanden, daß die Kolonnen
von neuem vorgetrieben werden ſollen. Es bedeutet
dies einen ſichern Tod für ſie Diedeutſche Linie iſt
unerſchũttert und unerſchütterlich

Deritalieniſche Krieg.
—— Italieniſcher Bericht.
Nom,28. Amtliches Kriegsbulletin, Nr. 807,

vom 28. März 1916. Auf dem voch⸗But anhaltendes
Feuer der feindlichen Artillerie gegen unſere Stel—
lungen, die wir wieder erobert haben. Wirkſames
Feuer unſerer Artillerie, wodurch eine feindliche Ko—
lonne, die durch das Valentina⸗Tal gegen den Pal
Piccolo hinaufſtieg, abgewieſen wurde Ver Regen
und der Nebel ſtörten auch geſtern die Artillerie—
Tätigkeitin der Zone des obern Jſonzo Im
Abſchnittevon Zagoraverſchütteten unſere Bom⸗
benwerfer einen feindlichenGraben undjagten ſeine
Verteidiger in die Flucht Der Kampf, der waährend
ungefähr 40 Stunden auf den Höhen nordweſtlich

von Gorz andauerte, endigte heute morgen mit dem

6
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Erfolg unſerer Waffen. Nach einer heſtigen Kon—⸗
zentration des Feuers ſeiner Artillerie gegen unſere
Gräben des Grafenberg, unternahm der Gegner am
Abenddes 26. März mit beträchtlichen Kräften einen
heftigen Angriff. Der Widerſtand unſerer Truppen
hielt die Maſſen der feindlichen Angreifer auf, waͤh—
rend im Zentrum nach einem wütenden Sandge—
uenge ein Bataillon ungefähr 400 Meter zurückging
und etwa 80 Gefangene mit ſich führte. Während
des ganzen geſtrigen Tagesrichtete die feindliche Ar⸗
tillerie ein ſehr heftiges Sperrfeuer auf die umſtrit⸗
tene Stellung. Am Abend begannen unſere Angrei⸗
fer einen Gegenangriff; nach wiederholten blutigen
Anſtrengungen, die von der Artillerie wunderbar
unterſtützt wurden, erſtürmten ſie die verlornen Grä—
ben, 802 Gefangene, darunter 1 Offiziere, fielen in
unſere Hand, ebenſo zwei Maſchinengewehre, eine
große Menge Gewehre und Munitionsvorräte und
reiches Kriegsmaterial jeder Art. Ein viertes Flug⸗
zeug, das durch das Feuer unſerer Infanterie ge—
troffen wurde, landete geſtern bei Vittorio; die zwei
Flieger wurden gefangen genommen.

Oeſlerreichiſcher Bericht,
wWien28. (BaB) Amilicht Die Kämpfe
am Gorzer⸗Brückenkopf dauern fort. Auch im Ab⸗
—AAc—

herbeigefuührt halle, Hne die Kraft ud66
Mittel zu beſitzen, ihren Verlauf zu bewälti—
gen, mißbilligte
aber Segeſſer die ausſchließlich konfeſſtonelle
Politik fur abgetan und konftruterte ſich für
die Folgezeit in mehrfeudaliſtiſchföderaliſti⸗

nigeing
Aus demvorllegendenBriefwechſel Bluntſch⸗

lis iſt es auch nicht ganz unintereſſant zu ent⸗
nehmen, wie ſich der Berliner Rechtsgelehrte
von Savigny zu den Berufungsgelüſten
verſchiedener Schweitzer verhielt. 7

Schon mit NJahren, als er bereits als
ordentlicher Profeſſor in Zürich wirkte, ſucht
Blunßſchli ein an deres Vaterland,
inden er findet, die Schweiz ſel ein Staat,
der ſich ſelber übevrlebt habe (Brieſwechſel
S.24u.25). —

Savigny belehrt nun aber ſeinen Schüler,
daß, wenn man ein ſo mmaͤrklertes Bater⸗
land. wie die Schweiz habe man nicht ohne
dringende Not den Schauplatz ſeiner Taͤtigkeit
wechſeln ſoll. Sabignh weiſt namentlich dar⸗
auf hin, daß die Miſchung politiſcher mit
wiſſenſchaftlicher Tätigkeit, die Bluntſchli ſo
ſeht beklagt, gerade förderlich ſei füͤr eine
bielſeitige und frete Gutwicklung des Geiſtes
Das Lebenbiete aber nicht nur
in der Schweiz ſondern auchvnderzworrnlaß
zu Sorge und Bekuͤmmernis (S. 28). Schon
1836 ſchreibt aber Bluntſchli wieder an Savi⸗—
g3 die deutſche Schweiz ſollte als eineeigene
epublik zut dem deutſchen Bunde als Glied

desſelben berbunden werden (S88) Auch

Mit dem Jahre 1848 hält

e ne enenebten

—— 10288vvs
ſchnitt der Hochflächevon Doberdo begann ein
lebhaftes Feuer der beiden Artillerien. Von ita—
lieniſcher Seite ſolgten Augriffsverſuche ain Nord—
hange desMonte San Michele und bei San
Martindo, die leicht abgewieſen wurden. Oeſt—
lich von Selz iſt das Gefecht nochim Gange. Auch
im Plöckenabſchnitte ſcheiterten die feindlichen An—
griffe. Vor der Kampffront der braven Kärntne—
riſchen Feldjägerabteilungen des Bataillons 8blie⸗
ben über funfhundert tote Jtaliener. An der Tir o⸗—
lerfront waren die Geſchützkämpfe nur in Judi—
karien lebhafter als gewöhnlich. Da in Venetien
ein erhöhter Eiſenbahnverkehr gegen die Jſonzofront
feſtgeſtellt wurde,belegten unſere Flieger einige
Obſekte der dortigen Bahn mit Bomben.

Balkan⸗Kriegsſchauplatz.
Deutſche und öſterreichiſche Berichte.

Berlin, 28. (W.) Amtlich. In Verfolgung
der feindlichen Luftangriffe auf unſere Stellungen
am Do ſranſee ſtieß geſtern ein deutſches Luft⸗
geſchwader in die Gegend von Saloniki vor
und belegte den neuen Hafen, den Petroleumhafen,
ſowie die Entente⸗Lager nördlich der Stadt ausgie—
big mit Bomben.

Wien 28 (WK.B) Amtlich Keine Exeig⸗
niſſe —39—

ürkiſcher Kriegsſchauplatz
Luftkämpfe am Suezkanal

Suesz 20. () Amtliche Mitteilung vom
W. März. Geſtern früh wurden Luftraids unter—
nommengegen die vorgeſchobene türkiſche Baſis von
Bar⸗elHaſſanah, ungefähr 100 Meilen vom
Kanal entfernt. Vier unſerer Flugzeuge führten
vom gleichen Punkte aus einen erſten Angriff aus,
der gefolgtwurde von einem zweiten Angriffe, der
unternommen wurde von zwei von einer andern
Baſis ausgehenden FJlugzeuge, die gerade eintrafen,
als die erſten Flugzeuge ihre Ladung an Bomben
abgeworfen hatten Die Geſchoſſe wurden auf das

Ausſehen eines in Tätigkeit befindlichen Vulkans
annahm. Mehrere Bomben platzten über einem
Waſſer⸗Reſervoir und über Gebäuden, die von den
Türken kürzlich erbaut worden waren.
rer Flieger jagte ein Abteilung kürkiſcher Infanterie,
die auf die Flugzeuge ſchoß, in die Flucht. Bis auf
etwa 60 Meter über den Soldaten niedergehend
eröffnete der Flieger ein Maſchinengewehrfeuer. Die
Truppen flohen, von Panik ergriffen, gegen die
Wüſte zu. Darauf wurde das Zelt der Offiziere an⸗
gegriffen, deren Inſaſſen ſich gleich der Mannſchaft
retten mußten. Alle unſere Apparate ſind nach einem
Fluge von über 200 Meilen unverſehrt zu ihrem
Ausgangspunkt zurückgekehrt. Es iſt bei unſern die
Wüſte überfltegenden Fliegern zur Uebung gewor—
den, allein feindliche Patrouillen anzugreifen und
ſie zu zerſtören.

Rampfe zur See.

türkiſche Lager abgeworfen, das alsbald das

Einer unſe⸗

44 Kuzernm.
Staatsburgerliche Vortragsſerie der Stadt

London/28. Amtliche Mitteilung der Amie

A

Betriebe ſehen ſich zu einer Einſchränkung ge—
nötigt nanche von hnen haben dorubergehend
den Betrieb einſtellen müſſen. Den Bemuüh—
ungender S. S. S.iſt es in letzter Zeit gelun⸗
geſ für diein franzöſiſchen Häfen lagernden
Verrate endlich teilweiſe Ausfuhrbewilligungen
für den Transport nach der Schweig zu erhal⸗
tennNachdem ſchon vor einigen Tagen die An—
cavon einigen Waggons deſes wichtigen
Rohſtoffes mitgeteilt werden konmennun
auchein größerer Transport von 100 Ballen

Amwolle von Gabre abgegangen; er wird
Ach vernehme, am Ende dieſer Woche ein

te gjen. Auch von Marſeille iſt die Zufuhr
wieder reger geworden. In Genf ſind 21 Wagen
mi Baumwollgewebe eingekroffen. Erwaet

ferner Kupferdraht und Rohkupfer,
für unſere Muntionsfabriken be

   

  

   

  
   

   

  

Schwieriger war es für unſere Séeil⸗
duſtrie die nötigen Rohſtoffe und Halb—
britate zu erlangen. In Marſeille lagern noch
erMengen von Jute ind Sanf ſu
och keine Bewilligung zur Einfuhr erlangt
rden bonnte, Die Gruünde für die beſtehen—
dinSchwierigkeiten ſind immer noch diefelben:
Geehlt an Rollmaterial, reſp. das zur Verfüg
ig ſtehende Wagenmaterial muß für die dring⸗
hern Transporte von Lebens und Jultler—
tteln derwendet werden.
J Wahlen.
Bern, 28. Der Bundesrat wählte in
iner heutigen Sitzung zum Bizedirektor des
didgen. BerſicherungsamctesGrn.
Ir. Hermann Renfer,bisher bommerziellen
ſperten des Amtes

Vertretung der Schweiz in Italien.
Bern28. Bundesrat. Auf Antrag des

Miliſchen Departementes wird die Aufhebung
Deericen Konſulates in Ancona
ſchloſſen
Zwiſchen der ſchweizeriſchen Geſandtſchaft
Nom und den drei Konſulaten Mailand,
Iorenz und Neopel werden die Konſulatskreiſe

folgt verteilt Zur Geſandtſchaft in Rom
bren die Provinzen Ascoli, Terano und
ila, zum Konſulat Mailand die Probinz

logna, zum Konſulat Florenz die Provinzen
Mvenna, Forli, Peſaro, Urbino, Perugia,
ſeona, Macherata und die Republik San

— zum Generalkonſulat Neapel die Pro—⸗
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9 Fall Froidevaur
ern 28. Der Fall Froidevaur
vnmnt am 10. April vor Kaſſationsgericht zur
Mandlung
— 00 

Luzern. ralität: Vier Offiziere,dieam Raſi d vom 25. März

teilt mit, daß ſie gefangen genommen worden ſind

handelslrieg.
Verſenkte Dampfer.

London, 28. (H.) Der Dampfer Man-—⸗
ch eſter Eungeneer“ wurde verſenkt; die Be—
ſatzung iſt gerettet.

LSondou, 28. (R) Amtlich. Der Dampfer
„Fenaybridge“,deſſen Verluſt geſtern gemeldet
wurde, iſt do rpediert worden. Die Adͤmiralität
macht darauf aufmerkſam, daß der Dampfer voll⸗
ſtändig unbewaffnet war. J——

Paris, 28. 6S.) DerHandelsminiſter teilt
mit, daß die Fahrt der Compagnie trausatlantique
von Bordeaux nach New York, die am 1. Aprilhätte
ſtattfinden ſollen, un ter dr ückt wurde. DieKor⸗
reſpondenz wird über England geleitet und mit dem
nächſten Dampfer abgehen

00

Bchweig.
Einfuhrfragen.

St. Bern, 28. Inden letzten Mongalen
hat ſich der Mangel an Rohbgumwolle
zu einem eigentlichen Notſtand geſteigert. Viele

 

Bluntſchlt anRanke Ich kann Sie verſ
chern, daß in der Schweiz ſehr viele der ein—
ſichtigſten und ihr Laͤnd aufrichtig Uebender

Einwirkung der verbündeten Mächte das

über Schles wig teilgenommen haben,wurden als
vermißt gemeldet. Das Communiqus vom 27. Mär

Männer nur in einer poſitiven und kräftigen

Esſei auf den heuteabends 82 Uhr in
er Aula des Museggſchulhauſes ſtattfindenden
ortrag von Hrn Nationalrat Dr. O
idler über das Thema:Bom Staates

ochmals aufmerkſam gemacht. Die Perſon des
eſerenten bürgt für eine intereſſante Behand⸗
ung des Gegenſtaͤndes, ſoduß ein Beſuch des
ortrages jedermann zu empfehleniſt,

ZurErſatzwahl ins Obergericht.
Wie wir geſtern noch kurz melden konnten,

ſt Hr. Nationalrat Dr. Sid ler vom Großen
date ſozuſagen einſtimmig als Näachfolger des
erſtorbenen Hrn Joh. Burri ins Obergericht
ewählt worden. Nach ſeinem Austritt aus der
edaktion unſeres Blattes, an dem er als poli—

iſcher Leiter während 13 Jahrenerfolgreich ge—
irkt hat, tratHr. Or. Sidler im Jahre 1912
ieder in den Advolalenberuf, den er ſchon vor

einer journaliſtiſchen Tätigkeit ausgeübt hatte,
urück. Seither hatte er Gelegenheit, ſich in das
eue Recht einzuleben, ſo daß der Gewaͤhlte in
ein neues Amt vorzugliche Qualifikationen mit⸗
ringt.
Unſere Glückwünſche begleiten den verdienten

     

   

  

  

    

   

   

 

  PHarteiführer und verehrten Freund bei ſeinem
anne in den oberſten kantonalen Gerichtshof,
in dem Hr. Dr. Sidler vermöge ſeiner Tüchlig-
keit, ſeines hohen Pflichtbewußtſeins und ſeiner
ſtrengen Rechtlichkert eine vorzügliche Arbeits—
traft ſein wird.

n voer uigt lengen e en eeg
ſprochen hat: Der Radikalismus iſt eine
Krankheit, die Intervention aber iſt Tod
Gilth, Jahrbuch 1814, S208)

Und erſt Dr. Kaſ. Pſyffer? Hatten ſich
1814 und 1815 die auswartigen Machte noch Ende dieſesunſeligenZuſtandes voll Gewalt⸗A ——

Zerruttung ſehen —7
Auch Segeſſer aus Luzern, der in ſeinen

Studienjahren ſich an Sabignh mit dem Ver—

wanote, erhielt
arke, den Se—

zieher eines ruſſiſchen Prinze
den gleichen Beſcheid, und
geſſer ebenfalls bertet, bemerkte ihm, wie es
ein krankhaftes Heimweh gebe, ſo gebe e—
auch ein krankhaftes Wegweh, beides ſelen Ge—
fühle, die ein ſtarker Verſtand und Wille be—
herrſchen und überwinden müſſe Bet Segeſſer
war dieſes Gefuhl aber nicht wie bet Bluntſchl
ein bleibendes, ſondern ein bloß verübergehen
des; vielmehr fühlte Segeſſer ſich in ſchlinmen,

matlichen Horizont gebannt. Wie mit dem El—
ternhauſe, blieb er mit dem Luzernerland und
mit dem Luzernervolk verbunden; er lebte in
der Vorſtellung, daß hier, nicht anderswo, ſein
Lebensziel ihm angewieſen ſel. 6

Auch Landammann Blöſch in Bern,
ehenfalls ein politiſcher Geſinnungsgenoſſe
Bluntſchlis, hatte eine andere Anſicht als

tervention; er ſchrieb unterm 16 Dezember
1847 an Bluntſchli: In dieſer Hinſicht halte ich an dem Satze feſt, den die eidgenöſſiſche

  

   

langen um Verwendung im Ausland als Er—

wie in guten Tagen unaufhörlich in den hei—

Bluntſchli über die Zuläſſigkett fremder In—

nöglichſt bemüht, der über die Verfaſſung be—
atenden Tagſatzung eine ſtarke Bun—

desgewalt zu empfehlen, ſo verſuchten ſie
hetzt gauf Grund einer falſchen Interpretation

er Neutralitätsakte, in der ſie nur noch eine
eutraliſterung mit fremder Garantie ſehen

wollten, einen ungebührlichen Einfluß auf die
nnere Entwicklung der Schweiz auszuüben
zegen das Beſtreben der Überalen Partei, die
undesgewalt zu verſtärken und den Staaten
und in einen Bundesſtaat zu verwandeln,
ls ob dies durch die Pariſer Alte verboten
äre. Das ganze Verhalten der Mächte zur
Schweiz in der Periode 18181848 iſt aus
bieſen Widerſprüchen zuſammengeſetzt, aus
hnen entſtanden ſorrwährende Konfütte mit
bem Ausland.

Niemand aber wirkte in dieſer Zeit eifriger
für die Freiheit und Unabhängigkeit des
ſchweizeriſchen Vaterlandes als Kaſimir Pfyf⸗
er Den Ideen der Preßſreiheit,
ber Publizität und des Aſyl—
ech tes hal Pſyffer in der Eidgenoſſen—
Pn und im Kanton zuallererſt Geltung ver⸗
ſchafft

DenHauptangriff vollführte Pfyffer gegen
hie Tagſatßungskonkluſa in ſeiner im Großen
ſRat des Kantons Luzern den 28. Juni 1828
zehaltenen Rede über Preßfreiheit, Publizttät  
4

J

faſſenden gebildeten

—

Wahlen im GroͤßenRate
Der Große Rat traf in der Vormittags⸗

ſizung vom Dienstag noch folgendeWahlen
Begnadigunstomnmiſſton Mit—

glieder Dr Schmid (Hochdorf), Banz (Rus⸗
wil)/ Dr. Vucher⸗Heller (CCuzern) Richard
Emmenegger (Schüpfheim), Schmid Griens)
Erfahmanner: Bucher (Knutwih, Kaſimir Fiſcher
(Triengen), Häfliger (Willisau) 5453*
Kommiſſſon für Prüfung des

Staatsverwaltungs— Beriſchtes
pro 1914/15. Zellmann (Surſee) Haͤfliger
(Willisau), Moſer (Hitzlirch), Bieri (Entlebuch)

Cuzern). —
Kommiſſion für Prüfung des

obergerichtlichen Rechenſchafts—
berichtesprolo914/15. Beck(Surſee),
Aregger (Wolhuſen), Brunner (Großwangen)
Rüttimann (Aeſch), Wüeſt (Wolhuſen), Schrafl
(Luzern), Albiſſer (Luzern). 9

Milglied der Stgatsrechnungs—⸗
kom miſſion. Koch (Willisauland).

Waffenplatz
Heute Mittwoch ſind in Luzerndie Infan—

terierekruten für die erſte diesjährige Re—
krutenſchule eingerückt. Sie werden heute
eingekleidet und von morgen an in den In—
ſtruktionsdienſt treten. Die Rekrutenſchule wird

kommandiert von Oberſt F. Oegger. Sie dauert
bis Anfang Juni

(Mitget.) Wie wir ſoeben vernehmen, ſoll
der am leßten Freitag gefaßte Bundesratsbe—
ſchluß über die Regelung der Milch⸗ und Käſe—
preiſe vorausſehen, daß für diejenigen Milch-
verwertungsgenoſſenſchaften, die bdeinem
Verbande angehören und kdeinem
ſolchen beitreten wollen, dennoch
die Möglichkeit beſteht, ſich die vor⸗
geſehene Nachzahlung auf den
Käſepreiſen zu ſichern. Wir möchten
die bisher den Verbänden nicht oder nur durch
die in Ausſicht geſtandene einſeitige Vorlage ge⸗
zwungen beigetretenen Milchproduzenten⸗Genof⸗

ſam machen, damitſie keine voreiligen Entſchlüſſe
faſſen.
 00

Bern. 38 *
— St, Der durch den Rücktritt von Dr—

Scheneidénerlediigte Poſten eines Diret⸗
tors des berniſchen Oberſeminars iſt
von der Ergzlehungsdtrektion zur Neubeſetzung
ausgeſchrieben worden. Darauf ſind zwei Neu—
anmeldungen eingetroffen, die indeſſen nicht

befriedigten. Der Regierungsrat ſteht ſich in«
folgedeſſen genötigt, die Stelle im Wege der
Berufung zu beſetzen Als einzige Nomination
wird der Reltor des ſtädtiſchen Realgymna⸗
ſtums, Dr. 8ürcher, genannt. Er dürfte
demnach gewaͤhlt werden Dr Zürcher ſteht
im Er 7 Ruf
eines renen Pädagogen, ſowie eit um⸗

ve Schulmannes, der ſich bei
der Schitſugend großer Beliebthett und
wetten Kreiſen allgemeinen Anſehens erfreut
Die Nomination durfte Anklang ſinden. ß

Teſſin 9
—. Die Liberal⸗Radikalen von Belllin⸗

zona hatten den Konſervativen auf die bevor⸗
ſtehenden EEneue rungswahlen für den
en gern Stadtrat die Aufſtellung einer
gemeinſamen Kandidatenliſte mit neun Liberal⸗
Radikalen und zwei Konſervativen vorgeſchlagen.
Dadieſer Vorſchlag konſervativerſeits abgelehnt
wurde, wird es bei der Wahl des Kleinen wie
des Großen Stadtrates zum Kampfe lbommen.

wo liberalerſeits die Vorſchläge der Gegenpartei
abgelehnt wurden. —

Der teſſiniſche Bländenfürſorgever—
ein hielt am lehten Sountag in Lugano
ſeine ordentlich Jahresverſammlung
ab. Der Verein, der ſeit ſeinem vierjährigen
Beſtehen bereits — 5
geſammelt hat und viele Mitglieder und Gönner
zJählt, hat mit gutem Erfolg zehn Blinde in Erx⸗
ziehungsheimen in Bern, Köniz, Freiburg, Mai⸗—⸗
land Xuntergebracht und eine Anzahl bedürſ—
tiger Blinder unterſtützt. Gegenwärtig iſt er mit 
—

der Erſtellung eines Buindenleſebuches und einer

 

nd Aſhlrecht Im Jahre 1829 wurden dang
dieſe Tagſatzungskonkluſa vom Jahre 1828
wirklich beſeitigt. Die von Kaſ. Pfyffer ver⸗

Vorort bei Uebernahme der Leitung der Bun—
desangelegenheiten“ Luzern bei Xgavper Meyer,

1831, iſt die erſte gewichtige Stimme, welche
an Stelle des Bundesvertrages von 18148 eine
neue Bundesverfaſſung verlangte. Selbſt Lu⸗—
zerner, wies der Verfaſſer ſodann dem
Stande Luzern“ die große und herr⸗
Uche Aufgabe“ zu, als Vorort die Reviſion der
Bundesalte einzuleiten

In Schinznach trafen im Mal 1881 vier
Männer, wie einſt die Väter im Rutlit die
Abrede: Es wolle jeder ſeines Ortes wirlen,
daß bei der nächſten Tagſatzung die Verbeſſe⸗
rung des Bundesbertrages zur Sprache ge—
bracht werde Die vier Manner abed warent:

zern, Sidler von Zug und Icſef Munzinger
von Solothurn 63 —————

Dieſes ſollte nun genügen, um von Kaſi⸗
mir Pſyffer ein anderes Bild zugewinnen,
als Bluntſchli in ſeinem Brief aun 8. Ranke
in Berlin entworfen

Profeſſor And Heusler in Baſel, der Kew
ner ſchwetzeriſcher Rechtsgeſchichte, hat Ungſt⸗
hin Kaſimir Piyffer einen großen Poli—
tkiker, einen ſelten guten Jurtſten und vor
allem einen treuen Patrtoten genannt (GSeit⸗

ſchrift f. ſchweiz Recht, N. Folge8. Bo.

 

 

Hauſer Cuzern), Dr. Zingg (Luzern), Richl

Milchwirtſchaftliches —

ſenſchaften ppeziell auf dieſeNeuerung aufmerk

Aehnlich liegen die Verhältniſſein Locarno,

ein Kapital von 100000 Fr.

faßte Schrift: Zuruf an den eidgenoͤſſiſchen

Keller von Zürich, Kaſtmir Pſyffer von Lu—
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